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Rechte Seite: Attias Geheimnis – Ein Szenischer 

Rundgang. Auf einem gemütlichen Rundgang 

durch die römische Stadt erfahren Sie, was Attia 

zu verbergen hat. Dauer ca. 70 Minuten. CHF 

30.– Anmeldung und Ticketverkauf über Basel 

Tourismus: +41 (0)61 268 68 68, info@basel.

com. Individuelle Termine: +41 (0)61 268 68 32, 

guidedtours@basel.com.

(Foto Susanne Schenker, vgl. Seiten 2–4)

Umschlag: Im Handwerkerquartier in der Insula 

50 wurde ganz verschiedenes Gewerbe betrieben. 

(Rekonstruktionszeichnung Markus Schaub; vgl. 

Seiten 9–11)

! Sind Sie schon Gönner, Gönnerin der Stiftung Pro Augusta Raurica?
Als Mitglied erhalten Sie diese Zeitschrift zwei Mal jährlich zugesandt, 
genauso wie Einladungen zu Vorträgen und Führungen; mit dem erhöhten 
Jahresbeitrag (Kat. B) von CHF 50.– zusätzlich auch die umfangreichen 
«Jahresberichte aus Augst und Kaiseraugst» (Anmeldung bei der Adresse 
rechts).

! Wenn Sie der Stiftung Pro Augusta Raurica oder unserem «römischen» 
Haustierpark eine Spende zukommen lassen wollen, so freut uns dies  
ganz besonders! Bitte überweisen Sie Ihre Spende direkt auf unser Bankkon-
to bei der Bank Julius Bär & Co. AG, Zürich, PC 80-3244-6 zugunsten 
der Stiftung Pro Augusta Raurica gutzuschreiben auf Konto CH71 0851 
5070 6032 5200 1 oder zugunsten des «römischen» Haus tierparks gutzu-
schreiben auf Konto CH37 0851 5070 4904 4200 1. Vielen Dank im Voraus!

! Die Stiftung Pro Augusta Raurica verfügt über eine eigene Website. 
Besuchen Sie uns auf www.par.bl.ch
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A T T I A S G EH EI M N I S

Au g u st a  Rau rica   d a  war ich  a ls vie lle ich t  10 -jäh rig e s Mäd ch e n  m it  d e r Sch u le  im  Rö m e r-
m u se u m , e t wa s sp ä t e r  a n  d e n  Ja zz-Ko n ze r t e n  im  d a m a ls n o ch  n ich t  re n o vie r t e n  Th e a -
t e r  u n d  sch lie sslich  a u ch  n o ch  a n  d e r  e in e n  o d e r  a n d e re n  Fre ilich t -Th e a t e ra u ffü h ru n g , 
d o ch  d a n n  ist  Au g u st a  Ra u r ica  irg e n d w ie  a u s m e in e m  Le b e n  g e t re t e n , a u sse r  vie l-
le ich t  a ls St ra sse n sch ild  a u f d e r  Au t o b a h n . Do ch  d a s so llt e  sich  ä n d e rn !

Wa s e in  An ru f a lle s b ew irke n  ka n n

Im  Herbst  2009 erh ielt  ich  von  Frédéric 
Poth ier von  Basel Tourism us ein en  An ru f. 
Mein  Man n  David  Bröckelm an n  un d  ich  

arbeiten  seit  2006 m it  Basel Touris-
m us zusam m en  un d  sch reiben  fü r sie 
szen isch e Stad t-Run dgän ge, d ie wir 
auch  selber du rch füh ren .
Grun d für sein en  An ruf war d ie Frage, 
ob wir Zeit  un d  Lust  h ät ten , fü r Au-
gusta Raurica ein en  szen isch en  Run d-
gan g zu  sch reiben . Augusta Raurica! 

 da war es auf ein m al wieder! Ich  war 
ob m ir selber erstaun t , wie sch n ell 
ich  zugesagt  h at te.
Die Arbeit  fü r Rech erch e, Kon zept 
un d  Sch reiben  lastete aber n un  allei-
n e au f m ein en  Sch u ltern , da m ein  
Man n  beru flich  zu  seh r ein gespan n t 
war. Die erste Frage an  m ich  selber: 
«Was weisst  du  über d ie Röm erzeit?» 
Die An twort  fiel seh r kn app  aus: «Ei-
gen t lich  n ich ts!» Mit  perfekter Aus-
gan gslage startete ich  also in  d ieses 
Aben teuer!

Erst e  Sit zu n g  u n d  d ie  d a m it  ve r-
b u n d e n e  «Krise »

Als erstes wurde ein e Sitzun g m it Cathy 
Aitken , Veran twort lich e fü r Bildun g 
un d  Verm it t lun g in  Augusta Raurica, 
un d  Peter-An drew Sch warz, Professor 
fü r p rovin zialröm isch e Arch äologie 
an  der Un iversität  Basel, verein bart . 
Das Th em a war sch n ell festgelegt . 
Gewün sch t  wurde ein  Run dgan g, der 
in  der Krisen zeit  von  Augusta Raurica 
sp ielt .
Krisen zeit? Das kan n te ich  h öch sten s 

Die junge, reiche Witwe Att ia  (Sa lom é Ja n tz)  und  Ma rcellu s (Da vid  Bröckelm a nn) , 
der etwa s betrügerische Austernhä nd ler, un terwegs a u f dem  szen ischen  Rund-
ga ng «Att ia s Geheim nis» in  Augusta  Ra urica . (Foto Susa nne Schenker)
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der fikt ive Teil des szen isch en  Run d-
gan gs sein en  Lauf  d ie Gesch ich te 
um  das Gesch ich t lich e.
Ein  roter Faden  m usste gefun den  wer-
den , der all d iese h istorisch en  Fakten  
sin n voll m itein an der verbin det  un d 
dazu  brauch te es  gan z wich tig  zwei 
Protagon isten .
Die am  n ch sten  liegen de Idee war, 
zwei Person en , ein e Frau  un d  ein en  
Man n , zu  n eh m en , d ie in  Augusta 
Raurica gesch ich tlich  belegt sin d un d 
w h ren d  der Krisen zeit , also  um  ca. 
280 n . Ch r., dort  gewirkt  h at ten . Wie 
sich  aber h erausstellte, war d ies gar 
n ich t  so  ein fach . En tweder passte d ie 
Person  n ich t  in  d ie Zeit , oder m an  
wusste sch lich tweg zu  wen ig über sie.

Vo n  Au ste rn  u n d  Wit we n

Es m ussten  also zwei Person en  erfun -
den  werden . Au ch  gu t . Ich  wollte 
un bed in gt  ein e in teressan te Kom bi-
n at ion  un d  wäh lte desh alb ein en  et -

was bet rügerisch en  Austern h än d ler 
un d  ein e jun ge, reich e Witwe.
Verstän d lich erweise wurde der Aus-
tern h än dler vom  Museum steam  von  
Augusta Raurica zuerst  m it  Skepsis 
beäugt . Nach  Abklärun gen  m it  Peter-
An drew Sch warz wurde m ir dan n  aber 
grün es Lich t  gegeben , dass Austern  
in  Augusta Raurica h äu fig un d  auch  
in  der Zeit  um  280 n . Ch r. belegt  sei-
en , dass es also  ein en  Hän dler solch er 
Luxusgü ter t atsäch lich  gegeben  h a-
ben  kön n te. Mit  der jun gen , reich en  
Witwe war es etwas ein fach er.
Nun  sollten  die beiden  aber auch  n och  
ein en  Nam en  erh alten . Ein e zweite 
Sch wierigkeit , wie sich  h erausstellte. 
Die Nam en  sollten  in  Augusta Raurica 
belegt  sein  un d  auch  en tsp rech en d 
ih rem  gesellsch aft lich en  Ran g Sin n  
m ach en . Die Hilfe von  Peter-An drew 
Sch warz war aberm als gefragt  un d  so 
h at  er den  beiden  zu  Att ia un d  Mar-
cellu s verh olfen .
Nun  h at te ich  also zwei in teressan te 
Figu ren , d ie beiden  h at ten  ein en  Na-

bei m ir selber, aber in  Augusta Rauri-
ca? Ich  m erkte, wie ich  in n erlich  ver-
legen  wurde un d  auch , dass ich  m ir 
h ier m it  d iesem  Projekt ziem lich  gros-
se Sch uh e an gezogen  h atte. Aber n un  
galt  es, h in ein zuwach sen  un d  den  
Auftrag bestm öglich  zu  erfü llen .
Mit  ein em  Stapel Literatu r un d  Peter-
An drew Sch warz als fach lich e Un ter-
stü tzun g war ich  n un  besten s ausge-
rüstet , um  d iese Aufgabe in  An griff 
zu  n eh m en .
Als erstes galt  es, den  Weizen  von  der 
Spreu  zu  t ren n en , d . h . lesen , lesen , 
lesen  un d  sch on  ein m al grob aussor-
t ieren , was fü r den  Run dgan g n ich t 
relevan t  war. Ich  m usste viel lesen , 
ich  wusste ja n ich ts über d ie Röm er 
un d  Augusta Raurica.
Zum  Glück war ich  in  jen er Zeit  gera-
de m it  ein em  Th eaterstück au f Tour-
n ee, der Zug som it  fast  m ein e zweite 
Heim at  un d  d ie Röm er m ein e t reuen  
Begleiter.
Als zweites verein barte ich  m it  Peter-
An drew Sch warz ein en  Besich tigun gs-
term in  in  Augusta Raurica. Mit  gu tem  
Sch u h werk u n d  Not izb lock au sge-
rüstet  zeigte un d  erklärte er m ir wäh -
ren d  etwa zweiein h alb Stun den  das 
Gelän de, berich tete über erstaun lich e 
Forsch u n gsergebn isse, erzäh lte m it  
Witz un d  m it  un glaublich er Kom pe-
ten z un d  im m en sem  Wissen . Ja, es 
war ein  Gen uss, ih m  zuzuh ören , ich  
h in g förm lich  an  sein en  Lippen , n o-
t ierte m it  Hoch gesch win digkeit .
Zuh ause h at te ich  dan n  allerd in gs 
Müh e, m ein e Hieroglyph en   oder war 
es Latein ?  wieder zu en tziffern  (ich  be-
h errsch e kein e der beiden  Sprach en !).

Ge sch ich te  u n d  Ge sch ich te n  a u f 
d e m  Fu ssb o d e n

Diese erste Ph ase, das Auswerten  un d 
Ordn en  der Not izen  un d  des Gelese-
n en , war n ich t  n u r m it  Zeit  verbun -
den , son dern  au ch  m it  viel Platz. 
Dazu  brauch te es n eben  den  Tisch en  
auch  den  Boden  un d  viel Verstän dn is 
von  m ein em  Man n .
Ein zeln e Th em en bereich e wu rd en  
n un  in  versch ieden en  Farben  m ar-
kiert  un d  sort iert . Mit ten  in  d iesem  
Pap ier un d  Blät terwald  n ah m  n un  

Da s Auswerten und Ordnen der Notizen bra ucht viel Pla tz!  Aus vielen  Ideen  und  Noti-
zen  en tstehen  eine Gesch ich te um  da s Gesch ich t liche und  ein  Drehbuch  fü r 
den  Rundga ng. (Foto Sa lom é Ja n tz)
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blikum  ein en  Ein blick in  d ie Krisen -
zeit , a lso  u m  280 n . Ch r., geben  
m öch te, ist  es fast  n ich t  m öglich , au f 
gesch ich t lich  kom plexe Zusam m en -
h än ge t iefer ein zugeh en . Auch  De-
tails kön n en  gan z wich t ig sein , da sie 
der Gesch ich te d ie n öt ige Würze ver-
leih en . Als Nich t-Arch äologin  oder 
-h istorikerin  lag m ein  Augen m erk al-
so teilweise au f gan z an deren  Fakten . 
Ich  war au f der Such e n ach  «Fleisch  
am  Kn och en ». Es sollte ja am  Sch luss 
ein e Misch un g aus h istorisch  belegten  
Tatsach en  un d Un terh altun g werden . 
Zum  gleich en  Th em a h atte ich  zudem  
zeitweise aus versch ieden en  Quellen  
versch ieden e An gaben . Hier galt  es, 
m it  Peter-An drew Sch warz n ach  h eu -
t igen  Erken n tn issen  d ie p lausibelste 
Varian te zu  fin den .

Rö m isch e r Fe in sch liff

Das Gesch ich t lich e sch rieb ich  n un  
zu  Mon ologen  un d Dialogen  um , gar-
n ierte es m it  der fikt iven  Gesch ich te 
um  Att ia un d  Marcellu s, et  voilà!

m en  un d  au f dem  Boden  lag überall 
Pap ier. Wie weiter? 

Die  b e st e n  Id e e n  ko m m e n  b e im  
Zä h n e p u t ze n

Zusam m en  m it Peter-An drew Sch warz 
un d dem  Museum steam  wurden  sech s 
Th em en bereich e best im m t, au f d ie 
im  Run dgan g Bezug gen om m en  wer-
den  sollte. Dan ach  began n  d ie Such e 
n ach  ein em  span n en den  Plot  m it  den  
beiden  Figu ren  Att ia un d  Marcellu s, 
der d ie Aufgabe h at te, d ie Th em en be-
reich e sin n voll m itein an der zu  ver-
bin den .
Wie es bei m ir so  oft  ist , kom m en  d ie 
Ideen  in  den  ungeahn testen  Mom enten , 
wie etwa beim  Velofah ren , Ein kaufen  
oder Bügeln . So auch  d iesm al: beim  
Zäh n epu tzen .
Nun  m usste ich  das gesch ich tlich e Ma-
terial, also die sech s Th em en bereich e, 
von  Neuem  durch käm m en  un d  da-
bei versuch en , m öglich st  das Wich -
t igste h erauszu filtern .
Wen n  m an  in  ein er Stun de dem  Pu-

Der fert ige Ru n dgan g wu rde dan n  
Peter-An drew Sch warz un d  dem  Mu-
seum steam  vorgelegt  un d  au f Un ge-
reim th eiten  oder falsch e Darstellun gen  
überprü ft .
Fü r den  letzten  Sch liff t rafen  sich  
Cath y Aitken , Peter-An drew Sch warz 
u n d  ich  fü r ein e Absch lu ssbesp re-
ch un g, um  d ie vom  Museum steam  
erbrach ten  Korrekturen , Verbesserun gs-
vorsch läge un d  In pu ts au f ein en  ge-
m ein sam en  Nen n er zu  brin gen .
En tstan den  ist  au f d iesem  Weg «Att i-
as Geh eim n is», ein  szen isch er Run d-
gan g du rch  Augusta Raurica wäh ren d 
der Krisen zeit  um  280 n . Ch r., der 
auch  im  kom m en den  Jah r wieder zu r 
Auffüh run g kom m en  wird . Seien  Sie 
also h erzlich  ein geladen , das Geh eim -
n is zu  lü ften !
Wer lieber fun d ierte In form at ion en  
zu  d ieser Zeit  erh alten  m öch te, dem  
sei ein e Füh run g m it  Basel Tourism us 
wärm sten s em p foh len  (www.basel-
tou rism us.ch )!

Salom  Jantz

Ob d ie Mü n zen  woh l ech t  sin d , m it  den en  At t ia  den  Au stern h ä n d ler Ma rcellu s beza h len  will? Er sch a u t   n ich t  zu  Un rech t? 
 skep t isch !  (Foto  Su sa n n e Sch en ker)
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P RO JEK T  «A RC H I V  A U G U ST A 
R A U R I C A »

We rd e n  Arb e it sd o ku m e n te  p h ysisch  u n d / o d e r d ig it a l ab g e le g t ? Mü sse n  E-Mails au ch  ab -
g e le g t  we rd e n ? Wie  la n g e  we rd e n  we lch e  Un t e r la g e n  a u fb e wa h r t ? Wie  ka n n  m a n  si-
ch e rg e h e n , d a ss m a n  d ie  a kt u e llst e  Ve rsio n  e in e s Do ku m e n t s vo r  sich  h a t ? In  we lch e m  
Fo rm a t  so lle n  d ig it a le  Akt e n  a rch ivie r t  we rd e n , d a m it  sie  a u ch  in  Zu ku n ft  le sb a r  b le i-
b e n ? Wo  we rd e n  b e re ich sü b e rg re ife n d e  Pro je kt e  a b g e w icke lt ? Wird  e s d a s p e rsö n lich e  
La u fwe rk «U» we it e rh in  g e b e n ? Mit  d ie se n  u n d  we it e re n  Fra g e n  h a b e n  w ir  u n s im  le t z-
t e n  Ja h r  im  Ra h m e n  d e s Pro je kt s «Arch iv Au g u st a  Ra u r ica » a u se in a n d e rg e se t zt .

Da rgestellt sind die zwei Ebenen der Vor-
ga be- und  Na chweisdokum en te bzw. 
des QMS-Ma n u a ls u n d  des Ordn u n gs-
systems, d ie beide a uf der QMS-Prozess-
übersich t  a u fba uen . (Gra fik Tha bea  
Bucher)

Pro je kt zie le

Das in tern  strategisch  wich tige Projekt «Ar-
ch iv Augusta Raurica» wurde im  Jun i 2010 
in it iiert . Das übergeordn ete Ziel ist  d ie Si-

ch erstellun g des Wissen s über Augu-
st a Rau rica fü r d ie Zu ku n ft . Ein e 
fach - un d sach gerech te Ersch liessun g 

der Arch ive soll das Zurverfügun gstel-
len  bzw. Bereitstellen  der Arch ivalien  
zum  in tern en  un d extern en  Gebrauch  
wesen t lich  erleich tern . Zudem  sollen  
klare Arbeitsanweisun gen  das täglich e 
Arbeiten  verein fach en  un d  garan t ie-
ren , dass d ie Akten füh run g d ie ge-
setzlich en  An forderun gen  erfü llt .

Ein  Ord n u n g ssystem  fü r d ie  Ab lag e  
u n se re r Ge sch ä ft sa kte n

Um  diese Projektziele zu  erreich en , 
wurde ich  im  Oktober 2010 im  Rah -
m en  des Pro jekts «Arch iv Au gu sta 
Raurica» fü r ein  Jah r befristet  an ge-
stellt  un d began n  m it  der Erarbeitun g 
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ein es Ordn un gssystem s als Grun d-
st ruktu r f r d ie Ablage un serer Ge-
sch ft sakten . Das Ordn u n gssystem  
bildet  d ie Aufgaben bereich e der ver-
sch ieden en  Abteilun gen  ab un d  bau t 
au f den  im  Zusam m en h an g m it  dem  
ISO-zert ifizier ten  Qu alit t sm an age-
m en t-System  (QMS) defin ierten  Pro-
zessen  au f. Es gew h rleistet  ein e ein -
d eu t ige Zu ord n u n g d er gesch ft sre-
levan ten  Un terlagen  un d  verm eidet  
som it  Meh rfach ablagen .
In  Zusam m en arbeit  m it  allen  Abtei-
lun gs- un d  Bereich sleiterin n en  un d 
leitern  h abe ich  die Arbeitsdokum en te 

der versch ieden en  Abteilun gen  un d 
Bereich e iden t ifiziert , den  Prozessen  
zugeordn et  un d  h ierarch isch  st ruk-
tu rier t . Dabei h abe ich  d iejen igen  
Dokum en te, die ein e Vorgabefun ktion  
erf llen  un d  n och  n ich t  im  QMS-
Man ual waren , beisp ielsweise Wei-
su n gen , Kon zep te oder Form u lare, 
in s QMS-Man ual in tegriert . Den n  in -
n erh alb der Ordn un gssystem ablage-
struktur werden  aussch liesslich  Nach -
weisdokum en te abgelegt. Beispielsweise 
fin det  m an  ein  «leeres» Form ular im  
QMS-Man ual, das ausgef llte Form u-
lar h in gegen  wird  au f der Nach weis-
eben e, d . h . im  Ordn un gssystem , ab-
gelegt . Ein  Um den ken  erforderte vor 
allem  d ie Zuordn un g der Gesch fts-
akten  ein er Person  au f z. T. m eh rere 
Prozesse.
Jeder Prozess im  Ordn un gssystem  ist  
n ach  Hau p t t h em en bereich e, soge-
n an n ten  Rubriken , gegliedert , d ie je 

ein e eigen e Regist ratu rn um m er h a-
ben . In  d er Ru briken besch reibu n g 
sin d  d ie Hauptordn er ein er Rubrik 
au fgelistet , dam it  m an  ein e Idee vom  
In h alt  der Ru brik bekom m t. Diese 
Auflistun g ist  n ich t  in  Stein  gem eis-
selt  un d  kan n  n ach  Bedarf an gepasst  
werden , auch  das Erstellen  von  Sub-
dossiers ist  m glich . Des Weiteren  
h lt  das Ordn un gssystem  fest , wer 
der oder d ie Prozessveran twort lich e 
ist , wie d ie Zugriffsberech t igun gen  
verteilt  sin d  u n d  wie lan ge d ie Au f-
bewah ru n gsfrist  ist , d ie n ach  dem  
Absch luss ein es Dossiers zu  lau fen  
begin n t. In  der letzten  Spalte des Ord-
n un gssystem s ist  festgeh alten , wel-
ch e Akten  n ach  Ablau f der Aufbe-
wah r u n gsfr ist  o ffiziell vern ich t et  
oder gel sch t  werden  k n n en  un d 
welch e Akten  das Staatsarch iv als Staats-
gu t  weiterh in  au fbewah ren  will.

In t e rn e  Org a n isa t io n svo rsch rift e n  
Arch iv

In  der Weisun g «W 2.67 In tern e Or-
gan isat ion svorsch riften  Arch iv» des 
QMS-Man uals, d ie ich  kom plett  ber-
arbeitet  h abe, werden  das Ordn un gs-
system  erkl rt  un d  der Aufbau  un d 
der Ablau f der Akten f h run g (Aufga-
ben , Zust n d igkeiten , Verfah ren  un d 
Mit tel) des Arch ivs Augusta Raurica 
verbin d lich  geregelt . Zum  Beisp iel ist  
festgeh alten , dass d ie Akten f h run g 
soweit  m glich  d igital erfolgen  soll, 

h ybride (digitale un d ph ysisch e) Dos-
siers sollen  verm ieden  werden . Aber 
auch  ph ysisch  vorh an den e Arch iva-
lien  werden  dem  Ordn u n gssystem  
zu geord n et  u n d  en t sp rech en d  be-
sch riftet . Auf dem  pers n lich en  Lauf-
werk «U» sollen  grun ds tzlich  kein e 
Gesch ftsdaten  abgelegt  werden . Das 
Laufwerk kan n  aber als gesch tzter 
Raum  f r d ie Bearbeitun g von  Doku-
m en ten  verwen det  werden . Digitale 
Ordn er wie auch  ein zeln e Dokum en te 
m ssen  ein en  aussagekr ft igen  Titel 
erh alten , un d  in n erh alb ein es Doku-
m en ts m ssen  der Au tor un d  das Er-
stellun gsdatum  ersich t lich  sein . Un d 
auch  f r d ie ph ysisch e Ablage un d 
Arch ivierun g geben  d ie Organ isat i-
on svorsch riften  An leitun gen . An  das 
St aat sarch iv bergeben  werd en  in  
der Regel n u r Akten , d ie n ach  der 
Aufbewah run gsfrist  n ich t  vern ich tet , 
son dern  ewig au fbewah rt  werden .

Sich e ru n g  d e r o r ig in a le n  Arch i-
va lie n

Neben  dem  Ordn un gssystem  gibt  es 
in  Augusta Raurica d rei weitere Ar-
ch ivierun gsgef sse: d ie wissen sch aft -
lich e Daten ban k IMDAS Pro, d ie Bi-
blioth ek (Rech erch en  erfolgen  ber 
d ie Daten ban k ALEPH) un d die Fun d-
depots, in  den en  d ie Fun de der Gra-
bun gen  gelagert  werden . Teil des Pro-
jekts «Arch iv Augusta Raurica» ist  d ie 
Realisierun g der Mediath ek. Im  Rah -

Rich tlin ien  des Sta a tsa rch ivs zum  Them a  
«Wa s m uss a bgelegt  und  wa s ka nn  ver-
n ich tet  oder gelösch t  werden?» (Gra fik 
Sta a tsa rch iv BL)
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m en  der Überarbeitun g des Medien -
kon zepts h aben  wir d ie t h eoret isch e 
Grun dlage daf r gesch affen . Als Näch -
stes geh t  es n un  darum , d ie t h em a-
tisch e Selektion ierun g gem äss Kon zept 
un d die Digitalisierun g der ph ysisch en  
Daten träger vorzun eh m en , dam it  sie 
m it IMDAS Pro verkn pft werden  kön -
n en . Zudem  steh en  weitere operat ive 
Aufgaben  zur Sich erun g von  origin alen  
Arch ivalien  an . Um  ein en  Überblick 

ber d ie versch ieden en  «Baustellen » 
zu  bekom m en , h aben  wir ein e Be-
stan desau fn ah m e der Arch ivalien  in -
klu sive Men gen an gabe, Au fbewah -
run gsort , Zustan dsbesch reibun g un d 
Verm erk zu  sch on  vorgen om m en er 
Mikroverfilm un g oder Digitalisierun g 
(Scan n en ) erstellt .

Dig it a le  La n g ze it a rch ivie ru n g

Da f r Augusta Raurica d ie lan gfris-

t ige Sich erun g des Wissen s ber Au-
gusta Raurica ein  zen trales An liegen  
ist , sin d  wir an  ein er d igitalen  Lan g-
zeit arch ivieru n g seh r in t eressier t . 
Den n och  wollen  wir kein e Ein zel-
lösun g n utzen  un d warten  diesbez g-
lich  au f d ie Em pfeh lun gen  des Staats-
arch ivs des Kan ton s Basel-Lan dsch aft, 
das zu rzeit  ein  Projekt  dazu  du rch -
f h rt . Nich tsdestotrotz h aben  wir in  
Absprach e m it  dem  Staatsarch iv un d 
gem äss den  Em pfeh lun gen  des Bun -
desarch ivs un d  der KOST (Koord in a-
t ion sstelle f r d ie dauerh afte Arch i-
vieru n g elekt ron isch er Un terlagen ) 
f r un s in tern  d ie arch ivtauglich en  
Dateiform ate defin iert  (im  Medien -
kon zept), n ach  den en  wir un s sch on  
jetzt  n ach  Möglich keit  rich ten .

Um se t zu n g  d e s Ord n u n g ssyst e m s

Im  Februar 2011 h abe ich  das Projekt 

 m it Fokus auf das Ordn un gssystem   
im  Rah m en  ein er in tern en  Weiterbil-
du n gsveran staltu n g allen  Mitarbei-
ten den  in  Augusta Raurica vorgestellt . 
Als Näch stes geh t  es n un  darum , d ie 
kon krete Um setzun g des Ordn un gs-
system s vorzubereiten . In  Kooperat i-
on  m it  der Direkt ion sin form at ik der 
Bildun gs-, Kultur- un d Sportdirektion  
ist  gep lan t , das Ordn un gssystem  als 
Ablagestruktu r au f ein em  n euen  Ser-
ver an alog zum  jetzigen  gem ein sa-
m en  Laufwerk «G» um zusetzen . Län -
gerfrist ig soll das Ordn un gssystem  in  
ein e kom plexere Dateiablage ber-
f h rt  un d ein e Plattform  f r ein e ver-
besserte Zusam m en arbeit  ein gef h rt  
werden .
Fazit : Das Projekt  «Arch iv Augusta 
Raurica» ist  au f seh r gu tem  Weg, be-
reits weit  ged ieh en , wird  un s aber 
n och  ein ige Zeit  besch äft igen !

Thabea Bucher

Tha bea  Bucher und  Ha ns Sü tterlin  bei einer Besprechung. Im  Ra hm en  der Neua usrich tung der Abteilung Archä ologie und  For-
schung seit  dem  1. Oktober 2011 wurde der neue Bereich  «Arch iv- und  In form a tionszen trum » gescha ffen , dessen  Leiter 
Ha ns Sü tterlin  ist . (Foto Susa nne Schenker)
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A R B EI T EN  U N D  W O H N EN  I N 
I N SU L A  5 0

Vo r  3 0  Ja h re n  fü h r t e  d e r  g e p la n t e  Ne u b a u  d e s Ma le rg e sch ft s «Mo r it z» in  d e r  Flu r 
Sch w a r za cke r  vo n  Au g st  zu  zw e i g rö sse re n  No t g ra b u n g ska m p a g n e n .  Da b e i ko n n -
t e  im  Be re ich  d e r  Ba u g r u b e  e in  Gro sst e il d e r  In su la  5 0  u n t e r su ch t  w e rd e n .  Die se r 
re ch t w in klig  a n g e le g t e  H u se rb lo ck b e fin d e t  sich  im  Sü d o st e n  d e s St a d t g e b ie t s 
vo n  Au g u st a  Ra u r ica .

En twicklu n g  e in e s Han d we rke rq u a r t ie rs

J n gste Forsch un gen  kon n ten  n un  ein en  
Teilbereich  d ieses Quart iers arch ologisch  
au swer t en . Dab ei liess sich  ein e b er 

Be fu n d e  u n d  Fu n d e  e rm ö g lich e n  
e in e  Re ko n st ru kt io n sze ich n u n g

F r d ie k rzlich  ersch ien en e Publika-
t ion  der Forsch un gsresu ltate wurde 
eigen s ein e Rekon struktion szeich n un g 
an gefert igt . Diese basiert  au f ein em  
Zusam m en sp iel der Auswertun g von  
Befun den  un d  Fun den . Zudem  wur-

200-j h r ige Besied lu n gsgesch ich t e 
h erausarbeiten . In  in sgesam t f n f auf-
ein an derfolgen den  Bauzust n den  en t-
wickelte sich  die Bebauun g vom  sch m a-

len  Streifen h aus in  Holzbau tech n ik 
bis h in  zu r grossfl ch igen  Werkh alle 
aus Stein . Sowoh l d ie Befun dstruktu -
ren  als auch  das Fun dm aterial liefer-
ten  den  Nach weis von  versch ieden en  
Han dwerkst tigkeiten . Dazu z h len  n e-
ben  der kon t in u ierlich  betrieben en  
Metallverarbeitun g auch  das Text il-
h an dwerk sowie ein e Falsch m n zerei.

August a Raur ic a 11/2

Diese Rekonstrukt ionszeichnung zeigt  d ie m u lt ifunkt iona l genu tzte Werkha lle in  der Nordwestecke von  Insu la  50 . (Zeichnung 
Ma rkus Scha ub)
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den  Vergleich sbeisp iele von  an deren  
Stät ten  ber cksich t igt .

Blick in  e in e  rö m isch e  We rkst a t t  
u m  2 0 0  n . Ch r.

In  der Zeich n un g wird  ein  best im m -
ter Bauzustan d  wiedergegeben , wäh -
ren d  dem  sich  d ie Nordwestecke der 
In su la 50 als ru n d  250 m 2 grosse 
Werkh alle zeigt . Der Betrach ter blickt  
aus dem  In n ern  der Halle in  Rich -
tun g Nordwesten . Säm tlich e bau li-
ch en  Merkm ale beruh en  weitgeh en d 
au f den  arch äologisch en  Struktu ren . 
Die Detailausstat tun g m it  Mobiliar 
un d  In ven tar h in gegen  ist  teilweise 
rein  h ypoth et isch .
Der grossfläch ige Hallen raum  wird  

zu r Strasse h in  du rch  m äch t ige Pfei-
ler abgegren zt . Bei Bedarf kan n  d ie 
offen  gestaltete Fassade m it  Holzbret-
tern  versch lossen  werden . Auf d iese 
Weise lassen  sich  Zugan g un d  Tages-
lich t  regu lieren . Zwei weitere Pfeiler 
liegen  au f der Län gsach se des Rau-
m es un d  sorgen  so f r ein e räum lich e 
Teilun g. Die m assive Fun dam en t ie-
run g der Stein m auer im  Osten  des 
Raum es sowie der Pfeiler sp rech en  
f r ein e Meh rgesch ossigkeit  des Ge-
bäudes. Obwoh l ein  ein deu t iger Be-
leg wie z. B. ein  Trep p en au fgan g 
feh lt , bilden  ein  Balken rost  un d  Bret-
ter den  Boden  ein es Obergesch osses. 
Dieses lässt sich  als Woh n bereich  oder 
auch  als Lagerraum  n u tzen . In  der 
Ost h älfte der zweisch iffigen  Werk-
h alle befin det  sich  ein e regelrech te 

Aufreih un g von  m eh reren  Feuerstel-
len . Ein e davon  wird  gerade von  ei-
n em  Bron zegiesser gem ein sam  m it  
dessen  Assisten ten , der den  Blasebalg 
bed ien t , gen u tzt . Im  Hin t ergru n d 
h än gt  ein  Koch kessel an  ein em  Holz-
galgen  ber ein em  Feuer. Neben  ein er 
weiteren  Ziegelp lat t en kon st ru kt ion  
un d  ein em  klein en  Am boss befin det 
sich  ein e zu r Hälfte abgesch lagen e 
Am ph ore im  Boden  ein get ieft . Sie 
d ien t  beisp ielsweise als Wasserbe-
h ältn is zu m  Absch recken  von  ge-
sch m iedetem  Eisen . Dam it  d ie Farbe 
un d  som it  d ie Hitze des Feuers bei der 
Metallverarbeitu n g besser beu rteilt  
werden  kön n en , lässt  sich  die östlich e 
Rau m h älfte zu sätzlich  m it  an  den  
Pfeilern  an geb rach t en  Vo rh än gen  
verdun keln . In  ein em  Regal an  der 

Blick a u f d ie Gra bung 1981 1982 in  der 
In su la  50  von  Augusta  Ra urica . West-
hälf te der Werkhalle. Rechts am Bild-
rand (Pfei l)  sieht man eine einget ief te 
Amphorenhälf te. (Foto Germaine 
Sandoz)

Bronzegiesser-Werkstatt  im Römerhaus 
von Augusta Raurica. (Foto Susanne 
Schenker)
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versch lossen en  Aussen wan d  werden  
n eben  Metallerzeugn issen  auch  All-
t agsgegen st än d e, wie d as Koch ge-
sch irr, au fbewah rt . Auf dem  Tisch  im  
Vord ergru n d  liegen  versch ied en es 
Werkzeug sowie Bron zegussform en . 
Selbstverst än d lich  fin den  au ch  d ie 
Hausg t ter ih ren  Platz in  der Werk-
st a t t . In  ein em  klein en  Larar iu m  
(Haush eiligtum ) am  zen tralen  Pfeiler 
sin d  ih re Bro n zest at u et t en  au fge-
stellt , wie sie vielleich t  auch  in  der 
Werkstat t  selbst  h ergestellt  werden . 
Neben  dem  Sch m ieden  un d  Bron ze-
giessen  fin den  in  der grosszügigen  
Werkh alle aber auch  an dere Arbeiten  
stat t . Wie d ie zah lreich  in  der West-
h älfte gefun den en  Bron ze-Abfallres-
te zeigen , n u tzt  m an  h ier das Tages-
lich t , um  d iverses Altm etall fü r das 
Recyclin g vorzu bereiten  oder au ch  

zum Überarbei ten und Pol ieren neu-
er Bronzeobjekte. Daneben wird das 
Rohmaterial , wie z. B. Holzkohle, ge-
lagert . Die günst ige Verkehrslage bie-
tet  sich an, um an einem zur Strasse 
h in  ausgerichteten Holzt isch gleich 
die Produkte zum Verkauf anzubie-
ten. M ith i l fe der im Südwesten der 
Werkhal le angetroffenen Konzentra-
t ion von zahlreichen Webgewichten 
lässt sich hier der Standort eines Web-
stuh ls rekonstruieren. Ob dieser tat-
sächl ich auch gewerbl ich oder ledig-
l ich für den Heimgebrauch betrieben 
wird, muss offen bleiben.

Mu lt ifu n kt io n a l g e n u t zt e  Ha n d -
we rke r-In su la

Die Rekonstrukt ionszeichnung ver-

deut l icht , dass in  dieser grossfläch i-
gen Werkhal le mehrere Tät igkei ten 
nebeneinander ausgeführt  wurden. 
Es lassen sich zudem versch iedene 
Funktionsbereiche unterscheiden. Mög-
l icherweise dienten gewisse Zonen 
zumindest  zei tweise auch zum Woh-
nen. Anders als heute war eine be-
wusste Zuweisung von Räumen zu 
aussch l iessl ich  einer Nutzungsform 
in  römischer Zei t  eher unübl ich. So 
konnten Raumeinheiten sowohl zum 
Wohnen als auch zum Arbeiten ver-
wendet  werden. Die Forschungser-
gebnisse zeigen, dass das betrachtete 
Handwerkerquart ier am Südrand der 
Stadt  während seiner gesamten Be-
siedlungsgeschichte mult i funkt ional 
genutzt  wurde.

Sven Straumann

Kleine Bun tm eta llob jekte, d ie wa hr-
schein lich  a ls Altm eta ll fü r ein 
Wiedereinschm elzen  vorgesehen 
wa ren . (Foto Susa nne Schenker)

Diese Ansa m m lung von  elf Webgewich -
ten  sta m m t a us der Südwestecke der 
Werkh a lle  von  In su la  50  u n d  g ilt  a ls 
Beleg fü r Text ilha ndwerk. (Foto 
Susa nne Schenker)



August a Raur ic a 11/212

B A SL ER  A RC H Ä O L O G I E- ST U -
D I ER EN D E A U F D ER  W A C H T
Im  Fo lg e n d e n  so lle n  n ich t  d ie  e rste n  Re su lt a te  e in e r Au sg rab u n g  im  Vo rd e rg ru n d  ste h e n , 
so n d e rn  d ie  Er fa h ru n g e n  m it  d e r  In t e g ra t io n  e in e r  Le h rg ra b u n g  d e r  Un ive rsit ä t  Ba se l 
in  e in e  la u fe n d e  Fo rsch u n g sg ra b u n g  d e r  Ka ise ra u g st e r  Gra b u n g se q u ip e . Vie le s w a r 
d u rch a u s p o sit iv,  e in ig e s ka n n  m a n  n o ch  ve rb e sse rn . Wie  d ie  Fe e d b a cks d e r  St u d ie re n -
d e n  ze ig e n , w u rd e  d a s Ha u p t zie l  n ä m lich  e in e  st u fe n g e re ch t e  u n d  p ra xisb e zo g e n e 
Au sb ild u n g  d e r  Arch ä o lo g ie -St u d ie re n d e n   a u f je d e n  Fa ll e r re ich t .

We sh a lb  w ird  g e g ra b e n ?

Seit  An fan g April 2011 ist  d ie Kaiseraugster 
Grabun gsequipe in  der Flur «Auf der Wach t» 
au f ein er Grossgrabun g tät ig. Mit telfrist ig 

soll dort  ein e Überbauun g m it  Meh r-
fam ilien h äusern  en tsteh en , d ie au f 
d rei Parzellen  liegen , wovon  h eu te 
zwei dem  Kan ton  Aargau  un d  ein e 
der Ein woh n ergem ein de Kaiseraugst  
geh ören . Beide Parteien  sin d  ein en  
Vert rag ein gegan gen , der ein e Über-
bauun g erlaubt , jedoch  n u r un ter be-
stim m ten  Bedin gun gen . Ein erseits darf 
n ich t  d ie gan ze Fläch e ausgegraben  
werden , an dererseits soll gen ügen d 

Zeit  fü r d ie Dokum en tat ion  des Un -
tergrun ds zu r Verfügun g steh en .
Um  den  versch ieden en  An sprüch en  
gerech t  zu  werden , wurde ein e Ar-
beitsgruppe gebildet , in  der d ie Ein -
wo h n ergem ein d e Kaiserau gst , d ie 
Im m obilien  Aargau (Hoch bauam t) un d 
d ie Kan ton sarch äologie Aargau  ver-
t reten  sin d . Diese h at te den  Auftrag, 
ein e Mach barkeitsstud ie in  Form  ei-
n es Arch itektu r-Wettbewerbs vorzu -
bereiten , um  später d ie Parzellen  an  
ein en  In vestor zu  veräussern . Diese 
Stu d ie sieh t  d rei versch ieden e Flä-
ch en  vor: ein e, in  der Boden ein griffe 
erlaubt  sin d , ein e zweite, in  der n u r 

ü ber d en  arch äo logisch en  Ku ltu r-
sch ich ten  gebau t  werden  darf, un d 
ein e letzte, d ie frei von  jeglich er Über-
bauun g oder in  fern er Zukun ft  ausge-
graben  un d  som it  als Forsch un gsre-
serve erh alten  bleiben  soll.
Da als Forsch un gsgrabun g du rch ge-
füh rt , kan n  fü r ein m al n ich t  un ter zu  
grossem  Zeitdruck gearbeitet  werden , 
un d  gewisse Befun de kön n en  in ten -
siver un tersuch t  werden  als üblich . 
Vor allem  kon n ten  wir die auszugra-
ben de Fläch e an h an d  von  arch äologi-
sch en  Fragestellun gen  (m it-)defin ie-
ren .
Dam it  sin d  ideale Rah m en bedin gun -

Am ersten  Ta g ka um a ngekommen, wur-
den  d ie Stud ierenden  bereits m it  der 
ha r ten  Arbeit  a u f einer Ausgra bung 
konfron t ier t . (Foto Rém y Fleu ry)
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gen  vorh an den , um  den  Studieren den  
d ie wich t igsten  Aspekte der arch äo-
lo gisch en  Feld arbeit  n äh erzu b r in -
gen .

Ab la u f u n d  Org a n isa t io n  d e r Le h r-
g ra b u n g

Die Grabun gsfläch e war von  An fan g 
an  so vorbereitet  worden , dass d rei 
Streifen  m it  m eh reren  Feldern  an ge-
legt  wurden . Im  län gsten  Streifen  ar-
beitete d ie Stam m equ ipe, wäh ren d 
d ie beiden  an deren  den  Stud ieren -
den  zu r Verfügun g stan den .
Die 18 Studieren den  arbeiteten  in  drei 
Team s, d ie je aus ein er/ ein em  Team -
leiter/-in , ein er/ein em  Stellvertreter/-in  
un d vier Studieren den  m it  wen ig oder 
oh n e Grabun gserfah run g bestan den . 
Jedes Team  war fü r d rei bis vier Felder 
veran twort lich , d ie vom  erwarteten  
Befun d  h er m öglich st  abwech slun gs-
reich  zusam m en gestellt  wurden . Die 
erfah ren en  Team leiter/ -in n en  m uss-
ten  m ith ilfe ih rer Stellvert reter d ie 
An fän ger in  d ie grabun gsüblich en  Tä-
t igkeiten  ein füh ren  un d  d iese an lei-
ten  un d betreuen , die arch äologisch en  
Arbeiten  in  ih ren  Feldern  koord in ie-
ren  sowie d ie wissen sch aft lich e Seite 
(Tagebuch  Füh ren , Befun dan sprach e) 
abdecken .
Die Au szu bilden den  m ach ten  ih re 
ersten  Sch rit te im  Sch ich tabbau , im  
Befun dpräparieren  un d  im  m assstäb-
lich en  Zeich n en . Alle wurden  dabei 

in  Oeden burg (Biesh eim , Dep . Hau t 
Rh in , F)  bildete das An gebot der Kaiser-
augster Equipe m it  Abstan d die «kom -
fortabelste» Option : Die Grabun g war 
m it  öffen t lich en  Verkeh rsm it teln  in  
kü rzester Zeit  erreich bar, es m ussten  
kein e Un terkün fte un d Verpflegun gs-
m öglich keiten  organ isiert  (un d fin an -
ziert ) werden  un d   last , bu t  n ot  least  

 d ie Stud ieren den  kon n ten  in  ein em  
in  jeder Hin sich t  profession ellen  Um -
feld  arbeiten . Dies n ich t  n u r in  Bezug 
au f d ie Grabun gsin frast ruktu r (z. B. 
Kran , Zelte, Werkzeug un d  Material), 
son dern  auch  in  person eller Hin sich t . 
Die Ausgräber, d ie wissen sch aftlich en  
Zeich n er/ -in n en  sowie d ie wissen -
sch aft lich e un d  tech n isch e Leitun g 
bildeten  ein  in  allen  Belan gen  kom -
peten tes un d   t rotz der grossen  zu -
sätzlich en  Arbeitsbelastun g durch  die 
Leh rgrabun g  jederzeit  h ilfsbereites 
In st ruktoren team .
Auch  aus arch äologisch -fach lich er Sich t 
war d ie Leh rgrabun g in  Kaiseraugst  
ein  grosser Gewin n  für die Vin don issa-
Professur. Obwoh l zum  Zeitpun kt der 
Berich terstat tun g n och  kaum  ein e der 
gem ein sam en  Hauptfragestellun gen  
absch liessen d  bean twor t et  werd en  
kan n , h aben  die bislan g un tersuch ten  
Sch ich ten  u n d  St ru ktu ren  wich t ige 
In d izien  zu r bau lich en  En twicklun g 
un d  Organ isat ion  der Streifen h äuser 
in  der Flu r «Auf der Wach t» erbrach t 
un d  auch  gezeigt , dass im  späteren  3. 
un d  4. Jah rh un dert n . Ch r. m it ein er 
«squatter occupat ion » zu  rech n en  ist .

von  der Grabun gsleitun g (Grabun gs-
tech n iker Sh on a Cox un d  Aurèle Pig-
n olet ; Grabun gsleiter Cédric Grezet) 
un d  vom  In h aber der vom  Kan ton  
Aargau  m itfin an zierten  Vin don issa-
Professu r (Peter-An drew Sch warz) in -
ten siv betreu t .
Bei d rei Th eoriebl cken  gin g es in  
erster Lin ie darum , den  Stud ieren den  
wäh ren d  zwei bis d rei Stun den  Th e-
m en  n äh erzubrin gen , d ie in  ein em  
H rsaal kaum  verm it telbar sin d . Der 
Mon um en ten restau rator un d  Stein -
m etz Titus Hein zelm an n  erklärte un d 
zeigte versch ieden e Stein arten  un d 
vor allem , wie m an  d iese dam als wie 
h eute beh auen  h atte. San dra Am m an n  
un d  Maya Wartm an n  erm glich ten  
ein en  Ein blick in  das Fun din ven tari-
sieren  un d  in  d ie Fun drestau rierun g. 
Die im  Gewerbeh aus Sch m idm att kon -
servier t en  Befu n d e liefer t en  Fab io 
Tortoli un d  P.-A. Sch warz sch liesslich  
gen ü gen d  u n d  vor allem  seh r an -
sch au lich e Musterbeisp iele, um  m it  
den  Stud ieren den  d ie korrekte An -
sprach e un d  In terp retat ion  von  ar-
ch äologisch en  Baubefun den  zu  t rai-
n ieren  un d  ein e Vorstellun g von  der 
«drit ten  Dim en sion » zu  verm it teln .

Er fa h ru n g e n  se it e n s d e r Un ive r-
sit ä t

Im  Vergleich  zu  frü h eren  Leh rgra-
bun gen  der Un iversität  Basel  so z. B. 
au f dem  Mon t  Terri (Corn ol, JU) oder 

Übersicht über die Grabungsf läche, die 
in Streifen und Felder unterteilt  ist . 
Der Streifen rechts wurde von der Stam-
mequipe untersucht, die beiden anderen 
von den Studierenden. (Foto Rémy 
Fleury)
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Dass diese optim alen  arch äologisch en , 
organ isatorisch en  un d  tech n isch en  
Rah m en bedin gun gen  bei den  Stud ie-
ren den  au f grosse Begeisterun g st ies-
sen , zeigen  d ie  aus Platzgr n den  
n u r au szu gsweise wiedergegeben en   

 Feedbacks.
Neben  den  beraus posit iven  Feed-
backs wurde seiten s der Stud ieren -
den  aber au ch  kon st ru kt ive Krit ik 
an gebrach t. Verm isst  bzw. gew n sch t 
wurde z. B. ein e Ein f h run g in  das zu  
erwarten de Fun dspektrum  un d in  die 
Fun dverwaltun g auf der Grabun g, Ein -
blick in  d ie B roarbeit  der Grabun gs-
leitun g, (m eh r) Arbeiten  m it  Tach y-
m eter u n d  d em  Fotoap p arat , ein e 
bessere Ein f h run g in  den  Um gan g 
m it  dem  Grabun gswerkzeug, ein e vor-
gän gige Ein f h run g in  das Dokum en -
tation ssystem  f r die Team leiter/-in n en , 
m eh r In form at ion en  zu r Organ isat i-
on  un d  Plan un g ein er Grabun g, ein e 
begleiten de Leh rveran staltun g wäh -
ren d  des Sem esters un d  ein  kn app 
geh alten es Han dou t  zu r Grabun gs-
dokum en tat ion .

Er fa h ru n g e n  d e r Ka n to n sa rch ä o -
lo g ie

Nat rlich  gibt  es au ch  seiten s der 
Kan ton sarch äologie Posit ives un d Ne-
gat ives. Der Nu tzen  aus d ieser Zu-
sam m en arbeit  m it  der Vin d on issa-
Professu r berwiegt  aber weitaus.
Die d iesjäh r ige St am m eq u ip e von  

Kaiseraugst  um fasst  ach t  Person en , 
von  den en  ein ige ein  Teilpen sum  h a-
ben . Mit  d iesem  klein en  Team  m s-
sen  aber auch  alle an deren , klein eren  
In terven t ion en  in  Kaiseraugst  abge-
deckt  werden .
Die Aufstockun g in  der Zeit  der Leh r-
grabun g um  20 weitere Person en  h at  
dazu  gef h rt , dass wir au f der Gra-
bun g «Auf der Wach t» wäh ren d sech s 
Woch en  ziem lich  rasch  voran gekom -
m en  sin d. Verstän dlich erweise brauch -
te es ein e gewisse An lern - bzw. Adap-
tat ion szeit . Seh r gewin n brin gen d  f r 
beide Seiten  waren  der in ten sive Mei-
n un gsaustausch  un d  d ie vielen  Be-
fu n d d isku ssion en  m it  d en  fo r tge-
sch rit ten en  Stud ieren den  un d  dem  
Professor. Solch e Diskussion en  fin -
den  selbstverstän d lich  auch  in  der 
Stam m equ ipe zwisch en  dem  wissen -
sch aft lich en  Leiter, den  Grabun gs-
tech n ikern  un d  den  Zeich n er/ -in n en  
stat t . Un d  je m eh r Fach kun dige sich  

ber Arbeitsh ypoth esen  austausch en , 
desto  p lausibler sin d  sch lussen d lich  
d ie In terp retat ion en  der Sch ich ten  
u n d  St ru ktu ren . Die St am m equ ip e 
p rofit ierte zudem  von  den  Th eorie-
blöcken , d ie sich  als ideale Weiterbil-
dun gen  an boten .
Nich t  zu  un tersch ätzen  ist  sch liess-
lich  auch , dass die Studieren den  durch  
d ie arch äologisch e Feldarbeit  in  der 
Kaiserau gst er Un terst ad t  au ch  au f 
m öglich e Th em en  fü r Sem in ar- un d 
Absch lu ssarbeit en  au fm erksam  ge-
m ach t  werden . So h at  sich  z. B. bei 

der Freilegun g ein es Kellers gezeigt , 
dass ein e system at isch e Zusam m en -
stellun g der In form ation en  zu den  bis-
lan g in  Kaiseraugst gefun den en  Kellern  
d ie Beurteilun g von  n euen  Kellerbe-
fu n d en  en o rm  erleich t ern  wü rde.
Ein  weiteres d iesbezüglich es Beisp iel 
bildet  ein e Sch ich t  in  ein em  Hofbe-
reich , in  der sich  n eben  Keram ikfrag-
m en ten  un d  an deren  Abfällen  auch  
Hun derte von  abgesägten  Horn zapfen  
fan den . Befun d, Keram ik, Klein fun de, 
Tierkn och en  sowie Sed im en tp roben  
bilden  ein  ideales Qu ellen m aterial 
fü r ein en  in terd iszip lin ären  Block-
kurs. Ein e derart  grün dlich e An alyse 
un d Auswertun g ein es solch en  «Mikro-
befun des» ist  fü r d ie Kan ton sarch äo-
logie an son sten  aus fin an ziellen  Grün -
den  n ich t  m öglich .
Sch liesslich  ist die Kan ton sarch äologie 
Aargau , wie alle übrigen  arch äologi-
sch en  Organ isat ion en  un d  In st itu t i-
on en , au f Nach wu ch s an gewiesen . 
Die n öt ige Erfah run g kan n  fü r d ie 
Feldarch äologie led iglich  au f Ausgra-
bun gen  gesam m elt  werden . So ist  es 
in  un serem  In teresse, dass zukün ft i-
ge Arch äologen / -in n en  ein e stu fen -
gerech te p rakt isch e Ausbildun g ab-
solvieren  kön n en .
Sch at ten seiten  gibt  es n u r wen ige. 
Der Bet reu u n gsau fwan d  war gross, 
beson ders zu  Begin n  der Grabun g. 
Aus d iesem  Grun d  waren  au f d ieser 
Ausgrabun g von  An fan g an  zwei Gra-
bun gstech n iker ein gesetzt . Auch  d ie 
Zeich n er un d  Ausgräber der Stam m -

Besuch des ga nzen Gra bungstea ms im Schutzba u «Schmidma tt», der 
vorzüglich  erha ltene Ha ndels- und Gewerbegebä ude beherbergt. 
Anha nd dieser Ruinen ka nn die «dritte Dimension» vermittelt  werden. 
(Foto Rémy Fleury)

Professor Peter-Andrew Schwa rz, Gra bungstechn ikerin  Shona  
Cox und  Tea m leiterin  Sa ra h  Lo Russo wä hrend  einer Befund-
besprechung. (Foto Rémy Fleury)
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equ ipe stan den  f r Tipps un d  Hilfe-
stellun gen  im m er wieder zu r Verf -
gun g.
Trotz der, un serer Mein un g n ach , gu -
ten  Organ isat ion  gab es gewisse Dop-
pelspurigkeiten  oder Pun kte, den en  wir 
zu  wen ig Beach tun g sch en kten . Dies 
gilt  es in sbeson dere in  der n ch st j h -
rigen  Kam pagn e zu  verbessern  (sieh e 
oben ). Ein  gr sseres Grabun gsteam  
ben t igt  n at rlich  auch  ein e gr ssere 
In frastruktur, d ie vor der Leh rgrabun g 
in stalliert  werden  m uss. Das Negative 
daran  sin d  n ich t  etwa d ie Meh rkos-

ten   d ie Un iversit t  h at  sich  in  ein em  
klein en  Rah m en  an  diesen  Kosten  be-
teiligt  , son dern  d ie Man power. Das 
oh n eh in  sch on  klein e Team  kon n te 
in  d ieser Zeit  n ich t  weiter ausgraben . 
Das gr sste Problem  bildet  jedoch  
der Um stan d , dass n ach  dem  En de 
der Leh rgrabun g viele Felder bzw. Be-
fu n de n ich t  weiter bzw. absch lies-
sen d  u n tersu ch t  werd en  kon n ten . 
Mit  den  klein en  Person alressou rcen  
der Stam m equ ipe ist  es auch  n ich t 
m glich , alle an gefan gen en  Felder 
vor der Win terpause absch liessen d 

Ein ig e  a u sg ewä h lt e  Fe e d b a cks

«  Die Misch un g aus k rperlich er 
un d  geist iger Arbeit , weswegen  ich  
auch  Ur- un d  Fr h gesch ich te als Stu -
d ium  gew h lt  h abe, bildete ein en  er-
frisch en den  Kon trast  zum  fast  aus-
sch liesslich  im  geist igen  Bereich  
liegen den  Stud ien allt ag. Neben  den  
n euen  Ken n tn issen  ber d ie r m i-
sch e Bauweise, Keram ik etc. weckte 
d ie Grabun g bei m ir auch  In teresse 
f r zuk n ft ige Kurse beisp ielsweise 
f r d ie Best im m u n g von  Keram ik 
oder Kn och en , um  d ie Fun de au f zu -
k n ft igen  Grabun gen  besser ein ord-
n en  u n d  vielleich t  au ch  gewisse 
R cksch l sse daraus zieh en  zu  k n -
n en . » (Tim o Bertsch in ).

«  Da ich  bereits m eh rere Jah re Gra-
bun gserfah run g h abe, du rfte ich  ei-
n es der d rei Un i-Team s leiten . Ob-
woh l d ie Feldarbeit  f r m ich  n ich ts 
Neues war, kon n te ich  in  d ieser Zeit  
viel dazu lern en .  Wir h at ten  gros-
ses Gl ck, dass d ie Befun dlage seh r 
span n en d  war: Streifen h user, T p-
fer fen , Sodbrun n en , Keller, fun drei-
ch e Abfallsch ich ten  un d  ein e Strasse 
(auch  wen n  d iese teilweise seh r m h -
sam  zum  auspr parieren  un d  doku-
m en tieren  war ). Die Befun de bzw. 
die Felder waren  fairerweise seh r aus-
geglich en  au f d ie Team s au fgeteilt . 
Der w ch en tlich e Run dgan g h at  un s 

d en en  Eben en  realisieren  k n n en . 
Zun ch st , du rch  d ie Betreuun g un d 
An leitun g (Arbeitsaufteilun g, Arbeits-
sch rit te, Ein f h run gen  z.B. in s Nivel-
lieren , Zeich n en , Besch reiben  etc., 
Erkl run gen , Diskussion ) der Team -
m itglieder, d ie oft  m it  vielen  Fragen  
gekom m en  sin d . Ein e Herausforde-
run g, d ie f r m ich  in  d ieser Kon stel-
lat ion  n eu  war. Auch  vom  pr zisen  
Dokum en tation sverfah ren  von  Kaiser-
augst   das m ir un bekan n t  war  h abe 
ich  viel f r d ie Zukun ft  Wich t iges 
(wer weiss vielleich t  f r Grabun gen  
in  Ägypten ) m it  gen om m en . » (Clé-
m en t in e Reym on d).

«  Ich  bin  froh , dass ich  an  der Leh r-
grabun g in  Kaiseraugst  teiln eh m en  
du rfte, den n  so h at te ich  d ie Gele-
gen h eit , ein m al d ie p rakt isch e Feld-
arbeit , d ie ich  persön lich  n ich t  an -
steuere, h au tn ah  m itzuerleben . Die 
sech s Woch en  h aben  m ir span n en de 
n eue Erfah run gen  besch ert , vom  ers-
ten  kn och en h arten  Tag m it  Boden -
abtrag, Pickeln  un d  Stein e sch aufeln  
ü ber Rou t in earbeiten  wie Fläch en -
pu tzen  un d  n et te In term ezzi beim  
Zeich n en  bis h in  zu  den  versch iede-
n en  Worksh ops.  Ausserdem  h abe 
ich  n u n  allergrösste Hoch ach tu n g 
vor den jen igen , d ie t agtäglich  m it  
vollem  Körperein satz arbeiten , u m  
im m er wieder n eue Befun de fü r d ie 
Forsch un g aus dem  Boden  h ervorzu -
h olen . » (Isabelle Oster)

stän d ig au f dem  Laufen den  geh alten , 
was in  den  an deren  Sektoren  gem ach t 
wurde. Dies erlaubte den  An fän gern  
ein en  Ein blick zu erh alten , wie m an  
sich  der In terp retat ion  der Befun de 
an n äh ern  kan n .» (Fabio Tortoli)

« Grun dsätzlich  lässt  sich  aus m ei-
n er Sich t  bein ah e n u r Posit ives über 
d ie Leh rgrabun g sagen . Das Klim a 
war seh r an gen eh m , sowoh l un ter 
den  Stud ieren den  selbst  wie auch  in  
Zusam m en arbeit  m it  der Equ ipe der 
Kan ton sarch äologie un d der Grabun gs-
leitun g. Man  h at te jederzeit  das Ge-
füh l, m it  Fragen  un d  Un klarh eiten  
au f offen e Oh ren  zu  stossen  un d  es 
wurde ein an der weitergeh olfen . Auch  
von  Seiten  der tech n isch en  Ausrüs-
tun g h er war d ies d ie bish er «kom for-
t abelste» Grabu n g, an  welch er ich  
teilgen om m en  h abe. Werkzeug war 
ausreich en d  vorh an den  un d  d ie von  
der Kan ton sarch äologie vorbereitete 
In frast ruktu r war seh r um fassen d .» 
(Tin a Lan der)

«  Mein e An liegen  vor Begin n  der 
Grabun g waren   n ebst  der Motivat i-
on  wieder an  ein e Grabun g in  der 
Sch weiz  h auptsäch lich  das Ergän -
zen  un d  Vert iefen  m ein er Grabun gs-
ken n tn isse. Dan k m ein er Stelle als 
Stv.-Sektorch efin  un d  v. a. du rch  das 
Ein sprin gen  als Sektorch efin  als der 
Sektorch ef kran k war, h abe ich  d iese 
Ziele vollum fän glich  un d auf versch ie-

zu dokum en tieren . Es m usste also ein e 
Auswah l der zu beh an deln den  Fläch en  
au fgrun d  wissen sch aft lich er un d  si-
ch erh eit stech n isch er Überlegu n gen  
erfolgen . Die rest lich en  Felder m üssen  
m it  geeign eten  Mit teln  fü r d ie Über-
win terun g vorbereitet  werden .
Absch liessen d  sei n och m als beton t , 
d ass sich  d ie Du rch fü h ru n g ein er 
Leh rgrabun g fü r d ie Ausgrabun gen  
in  Kaiseraugst  du rch aus geloh n t  h at .

Cédric Grezet und Peter-A. Schwarz
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Ve ra n st a lt u n g e n :

Jeweils Son n tag ab 11. April 2012, 15.00–16.00 Uh r: Füh run g durch  die Ausstel-
lun g «Augusta Raurica: Modellstad t   Stad tm odell» un d  en t lan g der wich -
t igsten  Seh en swürd igkeiten  von  Augusta Raurica. Treffpun kt  Museum skasse. 
CHF 15. –/Kin der CHF 7.50  (in kl. Museum sein trit t ). Ein e An m eldun g ist  
n ich t  erforderlich .

Im  Th e a t e r :

Näh eres zu  den  High ligh ts im  Som m er 2012 erfah ren  Sie au f: 
www.th eater-augusta-rau rica.ch .

Für Fam i l ien:

Ab April bieten  wir versch ieden e Fam ilien -Worksh ops an . Auf dem  Program m  
steh en  Sp ieln ach m it tag, Brotbacken , Fam ilien füh run g, Alles Sch erben ?, 
Salben  un d  Öle, Forsch un g live un d  im  Ju li un d  August  ein e Woch e au f un -
serer au th en t isch en  Publikum sgrabun g «Wer such t , der fin det».
Son n tag, 20. Mai 2012, 11.00–17.00 Uh r: In tern at ion aler Museum stag. 
Der Ein trit t  ist  frei.

Für Schulen:

Ab Mai fin den  wieder versch ieden e Worksh ops stat t  un d  von  Jun i bis Sep-
tem ber d ie arch äologisch en  Ausgrabun gstage fü r Sch u lklassen  «Wer such t , 
der fin det» un d  der n eu  kon zip ierte Arch äologie-Worksh op .

Un terlagen  fü r Leh rerin n en  un d Leh rer: Tel. 0041 (0)61 816 22 22 oder un ter 
www.augusta-rau rica.ch   Sch u len .

1416

Mi t  dem Aud ioguide ( i -Pod) 
durchs röm ische Theater

Erkun den  Sie das Th eater in  Begleitun g ein es 
Röm ers aus dem  3. un d  ein er Frau  aus 
dem  21. Jah rh un dert . Das an t ike Ge-
sch eh en  run d  um s Th eater wird  lebh aft  
besch rieben  un d  kom m en tiert , das Gan ze 
un term alt  von  latein isch en  Dialogen , 
röm isch er Musik un d  lau tstarken  Reakt i-
on en  aus dem  Publikum .
Dauer: 45 Min u ten ; Sprach en : Deu tsch , 
Fran zösisch , It alien isch , En glisch .
Leih weise erh ält lich : an  der Museum s-
kasse, Kosten : CHF 5.–

Glad iatorenpfad und 
Hörst at ion zum  röm ischen 
Amphi t heater

Auf farbigen  Tafeln  auf dem  Weg zum  
Am ph ith eater erfah ren  Kin der au f sp iele-
risch e Art  viel Wissen swertes  über 
Glad iatoren  un d  kön n en  bei jeder Stat ion  
des Glad iatoren pfads ein  Rätsel lösen . Im  
Am ph ith eater erzäh len  bei der Hörstation  
zwei Glad iatoren  aus ih rem  Alltag im  Am -
ph ith eater un d  leben sgrosse Zeich n un gen  
der dam aligen  Aren ah elden  illu st rieren  
das Gan ze.

Mit  dem  Flyer durch August a 
Raur ica

Das weitläufige Freilich tm useum  m it sein en  
zah lreich en  Mon um en ten  im  Gelän de 
kan n  seit  Kurzem  auch  m it  dem  Elektro-
bike en tdeckt  werden . Fü r Erwach sen e ab 
16 Jah ren . Ausleih e zu  den  Museum söff-
n un gszeiten . Mietp reis in kl. Helm  2 Std . 
CHF 20.–, 1/2 Tag CHF 30.–, Reservat ion  
em pfoh len  Tel. 0041 (0)61 816 22 22.



Öffnungszeiten

Museum und Römerhaus Augusta Raurica
Bis Januar 2013: Ausstel lung «Augusta Raurica: 
Modellstadt – Stadtmodell»
Montag 13–17 Uhr (ganzjährig)
Dienstag bis Sonntag 10–17 Uhr (März bis Oktober) , 
11–17 Uhr (November bis Februar)

Tierpark Augusta Raurica und Schutzhäuser
Täglich 10–17 Uhr

Für Informat ionen und Voranmeldungen für Gruppen oder 
Schulklassen wenden Sie sich bit te an unseren Gästeservice:
Mo–Fr 8.30–12.00/ 14.00–17.00 Uhr. Tel. 0041 (0)61 816 22 22 
oder mail@augusta-raurica.ch




